
«tt den illustriert«»̂
^ttuser« ^

»ezugsprep

«rst»ndr«E
»om rag«".

«infchl. Träger»
lohn ^ l ^ dX " >Änummer 10 vfennlg.
Erscheint an jev̂ S Werktage» Verbreitetst«

eitung im Oberamts-Lexirk - Gchrist-
itung, Onuk und Verlag vonG. W. Zaiser

(Inh . Karl Zaiser) Nagold, Marktstraße 14 MM

«tt tz«, landwirtschaftliche» Woche »bei!»«,r
«H» » » . » arte »- » »d L» adwtrtsch »f1E

«nzeigenpretftr1spaltia«SorgiS-Zetl»oder
»«re« Nam»2V Z,Famill«»-Auretg«nIS Z
^llekiamezelleS« Z , Hammel-An zeigen so°̂Aufschlag»AürdaSErschttnen von Anzeigenb>bestimmten Ausgaben und an besonderen
Dlähen, roirsür telefon.Aufträge und Chiffre-
Anzeigen rvtrd kein« Gewähr übernommen

Dskgr.-Adresse: Gesellschafter Nagold. — Zn Fäll« , höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung de, Bezugspreise,. — Postscĥtto.
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ErMW -MW
Nie MetMteltmserellz mch heimatlos

Deutschland hat bekanntlich die Einladung zu einer Vier¬
mächtekonferenzinLondon  angenommen . Diese Konferenzist an dem Widerstand Frankreichs  gescheitert, dasweder mit diesem Konferenzort noch mit der Zusammen¬setzung der Konferenzteilnehmer einverstanden war . MacDonald hat nachgegeben. Deutschland hat nun seinerseitsGens abgelehnt.  Nicht grundsätzlich. In einer halb¬amtlichen Mitteilung wurde erklärt , daß auch Genf vielleichtin Frage kommen könnte, wenn nämlich die Gleich-
Lerechtigungsfrage vorher  geregelt wäre , damit
Deutschland nicht Gefahr laufe, durch eine Hintertür in eineArt Abrüstungskonferenz hineinzugeraten . Ueber die Gleich¬
berechtigung soll aber gerade erst auf der Viermächtekonfe¬renz gesprochen werden, die Ablehnung Genfs für dieseKonferenz ist also wohl als endgültig anzusehen.

Für das Zustandekommen der Viermächtekonferenz scheint.somit die Frage des Tagungsorts  im Augenblick die
einzige Schwierigkeit zu sein. Die englische Regierung soll
sich nicht bedingungslos auf Genf festgelegt haben, auch einanderer Ort wäre ihr genehm. Dasselbe gilt wohl auch fürdie italienische  Regierung . Herriot  dagegen beharrtauf Genf, weil er auch äußerlich durch den Tagungsort denZusammenhang der Gleichberechtigungsfrage mit dem Völ¬
kerbund und der Abrüstungskonferenz  fest-gehalten wissen will. Daß deshalb aber die Viermächtekon¬ferenz nur in Eens und nirgendwo anders stattfinden könne,ist eine eigensinnige Marotte Herriots . Ueber die Gleich¬berechtigung könnte ebenso gut an jedem andern Ort ver¬
handelt werden — wenn es mit dieser Frage überhaupternst ist und wenn er nicht etwa die Weigerung Deutschlandsals willkommenen Grund für das Scheitern der ihm unan¬
genehmen Konferenz verschieben wollte. Der wahre Schul¬dige ist und bleibt doch Herriot.

Die im Augenblick noch heimatlose Konferenz wird nurvier Mächte  als Teilnehmer sehen. Die Pariser amt¬liche Mitteilung sagt nichts von einer Einladung an die.
Washingtoner Regierung , einen „Beobachter" zu entsenden.Ist , was die Vereinigten Staaten angeht, der Kreis der
Teilnehmer mithin noch offen, so ist er aber bereits ge¬schlossen, soweit andere  Staaten in Frage kommen.Polen , die Tschechoslowakei , Südslawien und
Belgien  haben , zweifellos auf Veranlassung Herriots,
einen Anspruch auf die Heranziehung zur Konferenz gel¬tend gemacht. Die Reichsregierung hat ausdrücklich erklärt,daß deren Hinzuziehung für sie kein Grund zur Ablehnungder Beschickung der Konferenz darstellen würde . In der
Tatsache, daß diese Staaten nunmehr ausgeschlossenbleiben, kann man vielleicht einen deutschen Erfolgerblicken. Es darf auch ruhig ausgesprochen werden, daßLas deutsche Volk es peinlich empfunden hätte , diese kleinen
Staaten an den Erörterungen über seine Gleichberechtigungbeteiligt zu sehen.

Der materielle Inhalt der Viermächtekonferenz ist in deramtlichen Mitteilung genau umschrieben: sie soll die
Schwierigkeiten  beseitigen , die auf der Ab¬
rüstungskonferenz durch das Fernbleiben
Deutschlands entstanden  ist . Der Grund für die
Reichsregierung zur vorläufigen Absag : an die Abrüstungs¬konferenz liegt in der Tatsache, daß die Hauptmächte indem Zeitpunkt , wo die Reichsregierung im AllgemeinenAusschluß der Abrüstungskonferenz ihre bekannte Erklärungabgeben ließ, entschlossen waren , Deutschland Gleich¬
berechtigung nicht zuzugestehen.  Diese Tatsachemuß beseitigt  werden , bevor Deutschland wieder zur
Abrüstungskonferenz zurückkehrt. Das ist die Aufgabe der
Viermächtekonferenz. Die Reichsregierung lehnt eine Be¬
handlung der Gleichberechtigungsfrage durch irgendwelcheOrgane des Völkerbunds,  von denen auch die Ab¬
rüstungskonferenz eines ist, ab. Eine Behandlung dortwürde sich auch erübrigen , wenn Deutschland grundsätzliche
Gleichberechtigung erhält und die Feststellung seines Rü¬
stungsstands wie des Rüstungsstands aller anderen MächteGegenstand von Vereinbarungen der Abrüstungskonferenzwird.

Von dem Ergebnis der Viermächtekonferenz hängt das
Schicksal der Abrüstungskonferenz  ab . Es liegtin den Händen Herriots . Deutschland willzur  Abrüstungs¬konferenz zurückkehren; es will  an diesem großen histori¬schen Werk Mitwirken. Aber diese historische Stunde darfnicht einen Herriot sehen, der der Gefangene des Chauvi¬
nismus , des Versailler Geistes und der Rüstungsindustrie ist.

Die deutsche WWW Geuss
London. 16. Okt. Die Blatter sind durck die deutsche Ab¬lehnung Genfs als Ort für die Viermächtekonferenz ver¬stimmt, um so mehr, als das Nachgsben Mac Donalds inmanchen Forderungen Herriots schon vielfach unangenehm

berührt hat. Es wird bedauert,, daß alle englische Mühe, dieKonferenz zustande und Deutschland wieder an den Ver¬handlungstisch zu bringen , vergeblich gewelen sein und daß

Mac Donald einen vollen Mißerfolg gehabt haben toll, nach¬dem Herriot London abgelehnt habe.
Paris . 16. Okt. Die Pariser Presse sagt verschlagen,Mac Donald und das englische Volk werden jetzt begreifen,wer die Schuld an dem Mißlingen der Konferenz habe. Das„Journal " schreibt: Der französische Widerstand aegen denVorschlag Mac Donalds ist auf einen Einwand der Formund auf einen grundsätzlichen Einwand zurückzuführen(Diese Bemerkung beweist, wie recht die Reichsregierunghatte , Eens abzulehnen, nachdem Herriot London adgelehnthatte .)

In London verlautet , Mac Donald beabsichtige, den
Reichskanzler v. Papen  oder den Reichsaußcnministero. Neuratb  zu einer Besprechung nach London einzu-läden . Er hoffe, nachdem auch Italien  Genf angenom¬men und der amerikanische Vertreter aus der Abrüstungs¬
konferenz, Norman Davis,  sich für Gens ausaesprochenhabe, die deutsche Reichsregierung umstimmen zu können.

-i-

Men , 16. Okt. Der Bauernbund und der Heimatschutzverlangen im Anschluß an die deutsche Forderung der Gleich¬berechtigung, die sie voll unterstützen, auch in Oesterreich eineAenderung des durch den Friedensvertrag von St . Germain
ausgezwungenen kostspieligen Wehrsystems, wenn auch vor¬läufig keine Vermehrung der Wehrmacht damit verbundenfei.

Der deutsche Standpunkt
Berlin, 16. Okt. Wenn sich Frankreich und England setztin London dahin geeinigt haben, daß die Viermäcyte-Konse-renz lediglich einen vorbereitenden  Charakter habensollte, so deckt sich diese Ansicht durchaus mit der deutschen.Wenn nun aber die Franzosen diese vorbereitenden Erörte¬rungen in dem Rahmen des Völkerbunds  stellen wol¬len, so ist dies völlig widersinnig . Es ist auch g a rnicht die wahre Absicht der Franzosen,  dieKonferenz in Beziehung zum Völkerbund zu setzen, sondernes handelt sich lediglich um ein Manöver . Deutsch¬land wieder an die Abrüstungskonferenz an-

zuschließen.  Da der deutsche Standpunkt gegen die Ver¬legung der Konferenz schon vor einer Woche dem englischenGeschäststräger gegenüber zum Ausdruck gebracht wordenist, muß die setzt erfolgte Einladung nachGenf in Deutschland als eine Demütigung
angesehen werden.  Diese Auffassung kommt auchganz offen in der französischen Presse zum Ausdruck. Imübrigen zeigt auch das Auftreten des französischen Vertretersin Genf Massigli  und sein Vorstoß gegen die deutschePolizei , in welche Lage Deutschland bei einer Diermächte-Konferenz in Gens kommen würde.

Deutschland kann, was die Frage der Konferenz anbs-trisft, als Gläubiger der Abrüstung,  in Ruhe ab.warten , ob die drei übrigen Konferenzteilnehmer ohneDeutschland zusammentreten werden.

Einigung über die Völkerbundsverwaltung
Genf. 16. Okt. Nach zwei Wochen langen wechselreichenVer¬

handlungen über die Umbildung des Völkerbundssekretariats ist
eine grundsätzliche Einigung von Deutschland erkämpft worden.Das Sekretariat wird sich danach künftig folgendermaßen zusam¬
mensetzen: Oberste Leitung : 1. Generalsekretär ein Franzose
(voraussichtlich der bisherige Untergeeralsskretär Avenol ): 2.Stellv . Generalsekretär, voraussichtlich ein Norweger (Han¬
sonst,  3 . zweiter Stellv . Generalsekretär ein Italiener(Auriti,  früher Gesandter in Wien) ; Untergeneralsekretäre:
4. Deutschland (voraussichtlich der frühere Staatssekretär im
Reichswirtschaftsministerium Trendelenburg,  wenn Deutsch¬land die Wirtschaftsabteilung statt der bisherigen Abteilung für
geistige Zusammenarbeit im Völkerbund erhält) ; 5. Japan (bish.
Untergeneralsekretär Sigimura,  der jedoch gleichzeitig mit dem
bisherigen englischen Generalsekretär Drummond im Juli 1933
ausscheiden will); 6. England (bisheriger Privatsekretär
Drummonds , Kapitän Walter ); 7. Uruguay (Buero,  ohne
den Titel Untergeneralsekretär).

Der deutsche Vorschlag auf einen regelmäßigen Wech¬
sel  zwischen den Untergeneralsekretären der Großmächte ist
nicht durchgedrungen. Dagegen ist die deutsche Forderung , daß
leine Macht mehr als zwei hohe Beamte  in der
Völkerbundsverwaltung einschließlich der Direktoren stellen darf,
durchgedrungen. Danach werden ein französischer und ein ita¬
lienischer Abteilungsdirektor gekündigt werden. Der Generalsek¬
retär wird angestellt auf zehn  Jahre . Die stellvertretenden Ge¬
neralsekretärs auf acht Jahre und die Untergeneralsekretäre auf
sieben  Jahre . Zu dieser Lösung müssen nunmehr die beteilig¬
ten Staaten ihre Zustimmung erteilen. Am Montag müßte dieWahl des Nachfolgers Drummonds im Völkerbundsrat erfolgen.
Die Zustimmung Deutschlands zu der Wahl des französischenKandidaten Avenol als Generalsekretär ist nur dann zu erwar¬
ten, wenn alle Sicherheiten dafür gegeben sind, daß die Grund¬
sätze der Reform, vor allem die Beschränkung der hohen Beamten
jedes Mitgliedstaates auf zwei, auf das strengste durchgeführt wer¬den, da andernfalls die Lage eintreten könnte, daß Frankreich

r« 100. Jahrgang
Lagesspiegel

Reichsinnenmlnlsierv. Gayl wird am IS. Oktober eine
Reise in den Bayerischen Wald antreten, um sich über dieVerhältnisse im bayerischen Osthilfegebiek zu unkerrichken.

Rach fünftägiger Verhandlung wurde der Prozeß vordem Staatsgerichlshof am Freitag abend auf Moniag vor-mittag 10.30 Ahr vertagt. Rur noch kleinere Streitigkeiten
stehen aus. Die Entscheidung ist erst für das Ende dieserWoche zu erwarten.

Der Generalskaaksanwalt hat gegen den vorigen preußi¬schen Finanzminister Stepper das Ermittlungsverfahrenwegen zahlreicher Unregelmäßigkeitenin der Amtsführungeröffnet.
Der für Samstag angefehke Schluß der Völkerbunds-

Versammlung ist zur allgemeinen Aeberrafchnng auf Mon¬tag verschoben worden. Die Verschiebung hängt mit denimmer noch nicht abgeschlossenen Beratungen über die Re¬form - er obersten Leitung des Vülkerbundssekretariats zu¬sammen. Me französische Vertretung soll sich um ein Kom¬promiß bemühen, was insofern begreiflich wäre, als das
Scheitern der Reform natürlich auch die Wahl des Fran¬zosen Avenol zum Generalsekretär erschweren würde. —
Deutschland hat bekanntlich dagegen Einspruch erhoben, daßeine Ration mehr als zwei Mitglieder iu den leitenden Stel¬len des Sekretariats hat.

Die katalanische Regierung hat im Einvernehmen mitder spanischen Regierung die Wahlen zum ersten katalani-
jcheu Parlament auf den 20. November anberaumt. .

außer dem Generalsekretär auch noch den Leiter der politisch
nußerordenilich wichtigen Jnformaiions - und Propagandaabtet-1u:>g des Völkerbunds und der Verkehrsabte-lung des Völker¬
bunds stellt.

MW des ReWMeiis
Berlin, 16. Okt. Das Reichskabinetthat nach langen

Beratungen wichtige Beschlüsse gefaßt. Die Befugnisse des
Bankenkommissarsgegenüber den Geldinstituten sollen we¬
sentlich erweitert werden. Das Amt wird bis aus weiteresnoch von dem Leiter des preußischen Finanzministeriums,Dr. Ernst , verwaltet . Dr. Schacht hat die Uebernahmedes Amts abgelehnt. Die sog. Preußenkasse soll durchausneu geordnet und in eine deutsche Zentralgenossenschaftskasse
umgewandelt werden. Ferner ist eine Verordnung , die eben¬falls für die Unterzeichnung durch den Reichspräsidentensertiggestellt ist, zu erwähnen , die die beschleunigte Durch¬führung der landwirtschaftlichen Entschuldung im Osthilfe-gebiel betrifft. Die sozialen Leistungen bei einigen Lohn¬
klassen der Arbeitslosenunterstützung und bei gewissen Ren¬ten werden erhöht, nicht jedoch bei der Krisen- und Wohl¬
fahrtsfürsorge , weil deren Sätze zum Teil über die Arbeits¬
losenunterstützung hinausgehen . In das ganze System solldurch Lockerung gewisser Bindungen hinsichtlich der Leistun¬gen dieser beiden Unterstützungsformen eine größere Ela¬stizität hereingebracht werden, damit ein Ausgleich erzieltwird und die Arbeitslosenunterstützung nicht unter derKrisen- und Wohlfahrtsfürsorge liegt. Dazu sollen dann
auch noch bei einigen anderen Versicherungen, wie der An¬fall- und Krankenversicherung, gewisse Härten ausgeglichenwerden.

Halbamtlich wird noch mitgeteilt, daß entgegen verschie¬denen Zeitungsnotizen im Kabinett keinerlei Meinungsver¬
schiedenheiten über die Kontingentierungen aufgetreten seien,die Anlaß zu Krisengerüchten geben könnten. Aus den Ver¬
handlungen mit dem Ausland habe sicki ergeben, daß ein
endgültiger Abschluß dieser schwierigen Frage noch nicht soschnell zu erwarten ist. Das Reichskabinett hat der Ab¬lehnung Genfs durch den Reichsaußenministerzugestimmt,auch ein etwaiger Vorschlag Lausannes würde nicht an-aenommen werden.

Reue Nachrichteu
Die deutsch-italienischen Devisen- und

Kvntinqentsverhandlungen
Berlin, 16. Okt. Nach den aus Rom vorliegenden Nach¬richten stehen die Verhandlungen über eine Beilegung desDevisen st reits aussichtsreich.  Es kann damitgerechnet werden, daß in kürzester Zeit eine Einigungüber die beiderseitige Devisenreglung erzielt werden wird.In der K o n ti n g e n t s f r a g e hat die deutsche Abordnungdie Piäne der deutschen Regierung mitgeteilt, und es hateine eingehende Aussprache stattgefunden. Dabei ist auch disFrage etwaiger Gegenleistungen Deutschlandserörtert worden. Die deutsche Abordnung hat sich Vorbehal¬ten, der Reichsregierung nach ihrer Rückkehr nach Beninüber das Ergebnis der Besprechungen zu berichten. Es ist
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in Aussicht genommen , alsbald nach Beendigung der Lo¬
ssprechungen in Rom eine gemeinsame Mitteilung zu ver¬
öffentlichen . Die deutsche Abordnung wird sich von Rom
nach Paris  begeben.

Brüning im Wahlkampf
Berlin , 15 . Ott . Der frühere Reichskanzler Dr . B r ü-

Ning  wird am 19 . Oktober in Köln , am 20 . Oktober in
Aachen , am 23. Oktober in Mannheim , am 24 . in Bingen,
'am 25. in Bamberg , am 30. in Hagen , am 31. in Recklings-
chausen, am 3. November in Breslau und am 4. November
ln Waldenburg sprechen.

Sechs nationalsozialistische Zeitungen verboten
Koblenz , 15. Okt. Der Oberpräsident der Rheinprovinz

hat die in Köln erscheinende nationalsozialistische Tages¬
zeitung „Westdeutscher Beobachter " und fünf Tochterblätter,
die an sich zwar selbständig sind, aber das Artikelmaterial
des „Westdeutschen Beobachters " abdrucken , von heute ab
auf fünf Tage verboten.

Gravinas Nachfolger
. Danzig , 16. Okt. Mit der vorläufigen Wahrnehmung der

Geschäfte des Bölkerbunüskommissars für Danzig ist der
Sachberater für Danziger Angelegenheiten im Völkerbunds¬
sekretariat , Helmer Rosting,  ein Däne , beauftragt wor¬
den . Der endgültige Kommissar soll am 1. Dezember ernannt
werden.

Sie WeilsöesAffUW
Innerhalb des bereits beschlossenen Programms für

Arbeitsbeschaffung soll jetzt der zweite Teil von 200 Mill.
Mark durchgeführt werden . Um diesen Betrag wurde be¬
reits im Juni das Programm von 135 auf 335 Mill . Mk.
erhöht . Die Finanzierung erfolgt bekanntlich über die Ge¬
sellschaft für öffentliche Arbeiten und über die Bau - und
Bodenbank . Mit der Vergebung der Arbeiten soll demnächst
begonnen werden . Es dürfte sich, wie vorher bei dem ersten
Teil , um Straßen - und Wohnungsbau , Arbeitsdienst , Schiff¬
fahrt , Wasserbauten usw . handeln . Die Aufwendungen ge¬
hören zu den programmüßigen 700 Mill . Mk ., die die Re¬
gierung für direkte Arbeitsbeschaffung vorgesehen hat . Außer
den genannten 335 Mill . Mk . ist die Reichsbahn mit 300
und die Reichspost voraussichtlich mit etwa 60 Mill . Mk.
beteiligt.

Ein von dem Abg . Dr . Ge recke dieser Tage vorgelegter
Plan , die Arbeitsbeschaffung der Gemeinden durch zins¬
lose Darlehen  zu finanzieren , ist von der Regierung
nicht ausgenommen worden , weil die Beschaffung zinsloser
Darlehen eine Unmöglichkeit ist. Dennoch besteht der
Wunsch , die Städte von Wohlfahrtsausgaben
zu entlasten,  und zwar wurde von anderer Seite an¬
geregt , die soziale Fürsorgearbeit — nicht zu ver¬
wechseln mit Notstandsarbeit — zu diesem Zweck in grö¬
ßerem Umfang aufzunehmen , das heißt , Arbeiten , bei denen
nur Wohlfahrtserwerbslose beschäftigt werden . Man rech¬
net sich als Kosten für einen Fürsorgearbeiter 1500 Mark
jährlich aus , die nach drei Gesichtspunkten geteilt würden:
1. Im Durchschnitt würden 500 Mark an Wohlfahrtsunter¬
stützung erspart , die für die Arbeitsbeschaffung verwendet
werden könnten . 2. Für Fürsorgearbeiten sollen Steuer-
gutscheine  gegeben werden , das wären im Nennwert
400 Mark , bei der Versilberung der Scheine konnte aber
allerdings der Nennwert nicht erreicht werden . 3. Der Rest
von 600 bis 700 Mark wäre wieder durch Darlehen  zu
beschaffen. Da solche zinslos nicht  erhältlich sind , sollen
die öffentlichen Banken und die Sparkassen  zu
möglichst billigem Zinsfuß die Mittel hergsben.

Man verschließt sich allerdings nicht der Tatsache , daß
weiterer ungedeckter Geldbedarf nicht oder nur schwer und
in engen Grenzen durch Buchgeld ohne Bargeld gedeckt wer¬
den kann , und es ist zweifelhaft , ob die R e i chs b a n k, die
schließlich einspringen müßte , dem Plan zustimmt . Man
verhehlt sich auch nicht , daß es schwierig sein werde , die
Verzinsung und Tilgung solcher langfristigen Gemeinde-
schuiden für Fürsorgearbeiten , bei denen es sich wohl viel¬
fach um unrentable Arbeiten handelt , sicherzustellsn . Man
scheint in der Regierung entschlossen Zu sein, in der Ent¬
lastung der Gemeinden in Hinsicht auf die erdrückenden
Wohlfahrtsausgaben etwas Entscheidendes zu unternehmen.
Bei den genannten Schwierigkeiten , die sich dem Vorhaben
noch entgsgenstellen , ist es aber selbstverständlich , daß der
Gegenstand gründlich durchgeh , cht und durchgearbeitet sein
mutz, ehe er an die Oeffentlichkeit gebracht und in die Tat
umgefetzt werden kann.

MerW!
Der von der New Bork Trust Co. herausgegebene „Index"

bezisert die jährlichen internationalen Rüstungsausgaben,
die als ein Haupthindernis für die wirtschaftliche Erholung
bezeichnet werden , auf fünf Milliarden Dollar.
Die folgende Aufstellung ergibt , daß Deutschland gegenüber
der Friedenszeit aus etwa ein Drittel  der damaligen
Rüstungsausgaben (alles in Dollar berechnet ) zurückging,
während im Gegensatz dazu die nachstehend genannten gro¬
ßen Mächte eine Vermehrung bis auf fast das Dreifache vor¬
genommen haben.

Im Fiskaljahr 1930/31 bzw. 1913/14 haben aufgewendet:
1. Deutschland  170,4 bzw. 463,3 Millionen Dollar
(weniger 63 w H. gegenüber der Friedenszeit ) ; 2. Groß¬
britannien  535 bzw. 375,1 Millionen Dollar (mehr
42 v . H.) ; 3. Frankreich  455,3 bzw. 348,7 Millionen
Dollar (mehr 30 v . H.) , 4. Italien  258,9 bzw. 179,1 Mil¬
lionen Dollar (mehr 44 v . H.) ; 5. Japan  242,1 bzw 95,5
Millionen Dollar (mehr 142 v. H.); 6. Rußland  579,4
bzw . 447,1 Millionen Dollar (mehr 30 v. H.) ; 7. Ver¬
einigte Staaten  727,7 bzw. 244,6 Millionen Dollar
(mehr 197 v. H.).

Jubiläum der Deutschen Kolonialgesellschaft I
Berlin , 16. Okt. Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens !

der Deutschen Kolonialgesellschaft fand am Freitag abend !
im Sitzungssaal des Reichstags eine Festsitzung  statt , an
der zahlreiche Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden und
befreundeter Verbände teilnahmen.

Nach einleitenden musikalischen Darbietungen hielt der Prä.
sident der Deutschen Kolonialgesellschast , Gouverneur z. D.
Dr . Schne e, die Begrüßungsausprache , in der er die Ge¬
staltung der deutschen Kolonialpolitik schilderte , mit der die
Deutsche Kolonialgesellschaft untrennbar verbunden sei. 30
Jahre sei unter ständiger Mitwirkung der Deutschen Kolo¬
nialgesellschast die erfolgreiche Entwicklung der Kolonien vor
sich gegangen . Besonders hevvorzuheben seien die großen
deutschen Leistungen auf dem Gebiet der Seuchenbekämpfung
und Gesundheitspflege für die Eingeborenen sowie auf dem
Gebiet der Erziehung und des Unterrichtswesens . Darin
hätten auch die Missionen beider Konfessionen Hervorragen¬
des geleistet . Die deutsche Kolonialleistung stehe ebenbürtig
neben der jedes andern Kolonialvolks der Erde , ja übertreffe
sie an sanitären und pädagogischen Leistungen . Und doch
hätten die gegnerischen Mächte es fertiggebracht , gegen
Deutschland den Vorwurf des Versagens in der kolonialen
Zivilisation zu schleudern , unter solchem Vorwand ihm die
Kolonien zu entreißen und sie unter fremde Mandatsver¬
waltung zu stellen . Seitdem werde der Kampf um die Wie¬
dergewinnung der Kolonien geführt . Unter stürmischem Bei¬
fall der Versammlung erklärte der Redner , daß die Kolo¬
nialgesellschaft an dem deutschen Rechtsanspruch
auf Rückgabe der widerrechtlich geraubten
Kolonien festhalte.  Es folgten Ansprachen der Ver¬
treter des kolonialen Deutschtums und eine Ehrung der
ältesten Mitglieder der Gesellschaft.

Die ReligioilÄgeseHschaften in Spanien
Madrid , 16. Okt . Der Justizminister gab im Parlament

den Gesetzentwurf über die Religionsgesellschaften bekannt.
Der Staat garantiert volle Gewissensfreiheit und
freie Ausübung der einzelnen Kulte.  Reli¬
giöse Kundgebungen außerhalb der Gotteshäuser bedürfen
der behördlichen Genehmigung . Alle amtierenden Geist¬
lichen müssen die spanische Nationalität .besitzen
Sämtliche dem katholischen Kultus dienenden Gotteshäuser,
Bischofssitze, Seminarien , Klöster und sonstige Gebäude mit
allen für die Ausübung des Kultus notwendigen Einrich¬
tungen werden zum Eigentum der Nation  erklärt,
jedoch der Kirche für ihre Zwecke zur Verfügung gestellt.
Eigenbesitz dürfen die Religionsgesellschaften nur zu rein
religiösen Zwecken und auch nur im Rahmen des unbedingt
Notwendigen erwerben . Die Errichtung von Anstalten für
die Heranziehung der Geistlichen ist erlaubt . Die Religions¬
gesellschaften dürfen sich politisch nicht betätigen.
Ihre Statuten bedürfen der Genehmigung durch die Re¬
gierung . Das Betreiben von Betrieben  in Handel , In¬
dustrie und Landwirtschaft ist den Religionsgesellschaften
verboten,  ebenso das Erteilen von Unterricht.
Angehörige von Religionsgesellschaften , die diese verlassen
wollen , genießen den Schutz des Staats.

Mischer W.

Wichtige Beschlüsse
Stuttgart , 15. Oktober.

Der Landtag nahm heute mit den Stimmen der Sozial¬
demokraten , der Kommunisten , der Nationalsozialisten und
des Christi . Volksdienstes (also mit den Stimmen der nicht
an der geschäftsführenden Regierung beteiligten Parteien)
einen sozialdemokratischen Antrag an . in dem das Staats-
Ministerium aufgefordert wird , die 5., 6., 7. und 8. Not¬
verordnung , die sich u . a . auf die Einführung der Schiacht-
steuer . sowie auf die Hinausschiebung der Einführung des s
8. Schuljahres beziehen , aufzuheben und dem Landtag be- l
fchleunigt in Form von Gesetzentwürfen Vorschläge zur s
Sicherung des Haushalts von Staat und Gemeinde zu uni r - '
breiten . Ein nat .-soz. Antrag , der die unmittelbare Auf¬
hebung der württ . Notverordnungen vom 24 . September
und 11. Oktober durch den Landtag bezweckte, wurde ab¬
gelehnt.

Es wurden noch angenommen : ein Zentrums¬
antrag,  der die Regierung ersucht . Haus - und Not¬
schlachtungen von der Fleisch st euer auszu¬
nehmen,  zwei weitere Zentrumsanträge betr . Preis¬
kommissar  und Einsetzung eines Sparausschus-
s e s , sowie ein Antrag des Bauernbundes , die Bür¬
gersteuer  in Gemeinden mit mehr als 22 Prozent Um¬
lage nicht zu erheben.

Abg . Pflüger (S .) erklärte , der Landtag habe nun
seinen Willen dahin bekundet , daß er die Notverordnungen
nicht anerkenne . Wenn die Regierung sie jetzt nicht auf-
heben wolle , so wäre das eine neue Brüskierung des Land - s
tags . Der Beschluß des Landtags stelle eine bindende Ver¬
pflichtung für die Regierung dar . Präsident Mergen-
thaler  erklärte dagegen , nach den gestrigen staatsrecht¬
lichen Ausführungen des Kultministers sei nicht damit zu
rechnen , daß die Regierung ihre Notverordnungen auf-
heben werde . Von Regierungsseite selbst erfolgte heute
keine Stellungnahme mehr.

Unabhängig von den Notverordnungen wurden noch an¬
genommen : ein kommunistischer Antrag , der Gemeinde
Enzberg 20 000 Mk . zur Verfügung zu stellen , und zwar
mit den Stimmen der Kommunisten , Sozialdemokraten und
der Nationalsozialisten ; ferner ein Antrag Murr (NS -),
den Gemeinden Enzberg , Schramberg . Lankerbach und
Schwenningen verlorene Zuschüsse zu geben ; ein Antrag
Bock (Ztr .) betr . Ausgleichsstock : ein Antrag Weimer
(S .) betr . Sicherung der Fürsorgeleistungen der Gemeinden;
ein nationalsozialistischer Antrag , beim Reich Wirrschafts¬
maßnahmen zu fördern , die zur Belebung der gesamten
Wirtschaft , insbesondere zur Stärkung des Binnenmarktes
geeignet sind ; endlich ein Antrag Keil (S .), beim Reich
gegen alle Wirffchaftsmaßnahmen Stellung zu nehmen , die

der württ . Ausftchrindustrie die Lage weiter erjchweren,
ohne der Landwirtschaft einen Nutzen zu bringen.

ftm übrigen war die heutige Sitzung vorwiegend nus-
gefüllt durch die Beratung des FilialstenecgLsetzetz. Es be¬
stimmt , daß für Filialbetriebe durch Gemeinderaksbeschluß ein
um ein Fünftel erhöhter Gemeindeumlagesatz festgsstellt wer¬
den kann . Das Gesetz soll rückwirkend ab 1. April 1932
in Kraft treten . Der Abg . Feuerstein (S .) wandte sich
gegen das Gesetz und verteidigte die Konsumvereine.

Wirtschaftsminister Dr . Maier  bezeichnet die Darstel¬
lung , daß die Filialsteucr sich nur gegen die Konsumvereine
richte , als falsch. Nicht mn des Mittelstands willen , sondern
»on Staats wegen vertrete er Mittelstandspolitik . Abg . Alb.
Fischer (Komm .) sah in der Filialsteuer eine ungerechte
Steuer auf den Mcisscnkonsum . Abg . Dr . Schott (DN .)
sah in dem Gesetz eine kleine Abschlagszahlung auf die
Mittelstandsforderungen und bedauerte , daß Württemberg
dt Warenhaus - und Einheitspreisgoschäftsst "uer nickt ein¬
führen könne . Die Abg . Dr . Jon . Schmid (NS .) und Bock
(Z .) stimmten dem Gesetz zu und bedauerten , daß es nicht
weitergehe.

Finanzminister Dr . Dehlinger  erklärte , daß . wenn die
3. Lesung des Entwurfs erst in vier Wochen stattfinden sollte,
die Regierung sich ihre Stellungnahme überlegen müsse
(Zuruf : Notverordnung ).

Bei der Abstimmung wurde dann ein Antrag Feuer¬
stein (S .), den Umlagesatz auf ein Zehntel festzusetzen und
die Inkraftsetzung des Gesetzes auf 1. Avril 1933 zu ver¬
schieben, abge ! ehnt  Hieraus wurde das Gesetz in 2 Le¬
sung angenommen.  Die sofortige 3. Lesuna konnte
nicht stattfinden , weil die Kommunisten widersprachen.

Nächst? Sitzung Dienstag , l8 . Oktober . Tagesordnung:
Hilfe für dis Neuhausbesitzer , Große komm . Anfrage.

Württemberg
Waiblingen . 16 Okt. Polizei ! m Gemeind erat.  Der

Fürsorgeausschuß hatte beschlossen daß Erwerbslose unter 25
Jahren , die den freiwilligen Arbeitsdienst verweigern , auch keine
Wohlfahrtsunterstützung erhalten sollen . Darob kam es im Ge-
meinderat zu einer erregten Aussprache , in die auch Zuhörer ein-
grisfen . Die Stadträte der Linken hatten sich schon kampsbereit
von ihren Sitzen erhoben . Da aber wegen des Verhaltens der
Zuhörer bereits Polizei gerufen worden war . konnte diese Hand¬
greiflichkeiten verhindern . Die Sitzung muhte abgebrochen wer¬
den . Zu den Gemeindsratssitzungen sollen , nunmehr Zuhörer nur
noch mit Karten zugelassen werden.

Sornweslheim . 16. Okt. Steimle wieder nicht be¬
stätigt.  Die Ministenalabteilung für Bezirks - und Körper¬
schaftsverwaltung hat in Uebereinstimmung mit dem Semeinderat
und dem Bezirksrat auch die dritte Wahl des Dr . Steimle  zum
Bürgermeister nicht bestätigt.

Bad Meraentheim , 16 . Okt. Maier gegen die Mo¬
narchie.  In einer demokratischen Wahlversammlung griff
Wirtschaftsminister Dr . Maier  die Wirtschaftspolitik der Rsichs-
rcgierung , die wie ein „riesengroßes Trümmerfeld " daliege , scharf
an . Mit erstaunlicher Dreistigkeit werde für die Wiederherstellung
der Monarchie geworben . Die Monarchie sei „nabe herbeigekom¬
men ". DenlkMani » solle in zwei ..Interessensphären " aufgeteilt
werden , die der Hohenzollern im Norden und die der Wittels¬
bacher ' im Süden . Die Wllrttcmberger wollen aber keine
Monarchie.

Tübingen , 16. Okt. Um die Nachfolge Professor
Hallers.  Prof . Dr . Fritz Rörig  ln Kiel hat einen Ruf auf
den Lehrstuhl für mittlere und neuere Geschichte an der Uni¬
versität Tübingen als Nachfolger von Johannes Haller erhalten.

Schramberg . 16. Okt. Abgelehnte Steuern.  Der Ge¬
meinderat hat die Anfrage der Regierung , ob der Gemeinderat
bereit sei. für 1931 einen Zuschlag von 150 v. H. zum tatsächlich
erhobenen einlachen Landessatz der Bürgerstsuer nachzusrheben,
sowie die Aufforderung . zum Ausgleich des Haushalts für 1932
Steuern zu erheben , einstimmig abgelehnt.

Ebingen , 16 . Okt. Vom Rathaus.  Der Gsmeiuderat hat
auch den gemilderten Plan des Oberbürgermeisters zur Aus¬
gleichung des Stadthaushalts mit 10 gegen 9 Stimmen abaelehm.
Die Regierung wird nun ein Machtwort sprechen. Eine Herbst¬
beihilfe für die Erwerbslosen wurde durch Stimmentscheid des
Vorsitzenden abgelehnt.

Gerskeilen OA. Heidenhcim , 16. Okt. Schafdiebe.  Während
Schäfer Fritz von Bräunisheim beim Nachtessen im Dorf war,
drangen zwei Männer in den Pferch ein und entwendeten ein
schönes Schaf , das im nahen Walde gleich abgeschlachtet wurde.
Die Täter sind mit der Beute unerkannt entkommen.

Ravensburg , 16 . Okt. Erfolgreiche Berufung.  Der
Stadtpfleger Mar Locher von Schusienried war wegen Unter¬
schlagungen im Amt und Urkundenfälschungen vom erweiterten
Schöffengericht Ravensburg , zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt
worden . Locher legte Berufung ein . Die Strafkammer ermäßigte
die Strafe auf 3 Monate 15 Tage Gefängnis . Der Schaden , den
Locher , auch bei Bürgen , anrichtete , beläuft sich auf 6272 Mark.

TaUffNAA» OA . Balingen , 16. Okt. Bau eines
Schwimmbads.  Der E-smeinderat beschloß, den Ban
eines Schwimmbads durchzuführen und die Arbeiten mög¬
lichst rasch in Angriff zu nehmen . Das Bad soll nach den
Plänen von Stadtbaumeistsr Leidig erbaut werden.
- Alm , 13. Okt. Projekte für den freiwilligen
A r b e i t s d i e n st. In der Bauabteilung des Gemeinderats
wurden vier größere Pläne für den freiwilligen Arbeits¬
dienst genehmigt . Es sind dies Kulturarbeiten bei der Zie¬
gelei Erbach , die der Max -Eyth -Kameradschaft zur Aussüh-
rung übertragen wurden , Planierungsarbeiten am Roten
Berg auf Markung Söflingen für den nationalen Arbeits¬
dienst , Wegarbeiten bei der Randsiedlung Wiblingen für
die Bereinigung Katholisches Iugendwerk . Als letzte Arbeit
wird ein Wallabhub in der Eythstraße an die Kameradscbaft
des Turnerbunds vergeben . Ob der Kameradschaft ein Klei¬
der - und Schuhzuschuß von täglich 50 ^ pro Mann gegeben
werden kann , unterliegt der Entscheidung des Wirtschafts-
Ministeriums und wird Aussicht aus Genebmigung haben,
jedoch so, daß ein Anspruch überhaupt und bezüglich d"r
Höhe des Betrags nicht bestehen wird . '— Eine neue Straße
beim Gaisburg wird „Johami -Strausi -Weg " benannt.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 17. Oktober 1932.

Ist nicht der Augenblick der Gefahr zu ver¬
lieren, der günstigste, kräftig Besitz zu ergreifen.

Ponten.

Verliehen: Dem Regierungsrat Baidinger  bei der Ober¬
rechnungskammer die Amtsbezeichnung„Oberregierungsrat".

Ueberlragen: Die Pfarrei Braunsbach. Dek. Künzelsau, dem
Pfarrverweser Gerhard Krauß  in Großerlach, Dek. Backnang.
Das Dekanat und 1. Stadtpfarrstelle in Schorndorf dem Stadt-
xfarrer Rieder  in Stuttgart.

König Herbst!
König Herbst, dein Purpur glüht!
Segnend streift sein Saum die Erde
Daß noch einmal Licht es werde
Und das Heer der Nebel flieht ! —

König Herbst, dein Purpur prangt!
Farbensichere Elfenhände
Schmücken Wald und Feld behende;
Ob die Erde zitternd bangt. -

König Herbst, dein Purpur strahlt!
Eoldumsäumt die Wolken grüßen,
Silberhell die Quellen fließen,
Tiefblau sich der Himmel malt . - -

M. in H.

Herbstnacht
Wie jauchzt und heult der Sturm durch die Nacht, Wolken-

setzen jagen am Himmel dahin, wie Flaumfedern vom Winde
fortgetragen. Schwarze Wolkenberge schieben sich über andere,
hie und da ein Lichtblick vom sichelförmigen Mond, wie der
Scheinwerfer eines eilenden Autos über die Erde geworfen,
dann wieder dunkle undurchdringlicheNacht. Und wieder setzt
der Sturm mit neuen Kräften ein, selbst riesige Bäume, mächtig
emporragend, erbeben bis in ihre Wurzeln. Kamine erklingen
gleich Orgelpfeifen, die Wetterfahne fährt krächzend um ihre
Achse: Ein gewaltiges Konzert erklingt durch die Nacht. Die
Menschen ihrer schwachen Kräfte bewußt, verkriechen sich tiefer
in ihre Betten.

Ein kalter Regenschauer geht nieder, wie Trommelwirbel
schlagen die schweren Tropfen an die Fensterscheiben. Ein müdes
Grau weicht dem undurchdringlichenDunkel, und müde steigt
der Tag im Osten empor. Mit ihm ist Ruhe und Stille einge¬
kehrt, die uns nach dem lärmenden Treiben fast befremdet. Von
Len Bäumen ist das Laub über Nacht wie weggefegt. Auf allen
Wegen liegt tiefes Fallaub , durch das schlürfend und müde un¬
sere Schritte gehen. Wie kurz ist sommerliche Herrlichkeit und
trunkene Schönheit, wie schnell enteilen die lichten, hellfrohen
Tage der Jugend , schon pfeift auch um unsere Tage der Herhst-
sturm, bald liegt Fallaub auch auf unseren Gräbern und stilles
Vergessen, tiefe Versunkenheit schläft auf dem angewitterten
Stein.

Wochenrückschau
Die Mostereien hatten Hochbetrieb, galt es doch, die

Fässer zu füllen, damit es bis zum Kirchweihsonntag
„Süßen" gäbe; Kirbekuchen wurden gebacken, die Lokale der
Stadt und Umgebung hatten neuen Wein und Zwiebelkuchen,
Metzelsuppe, Konzert und Tanz ausgeschrieben— allen Wünschen
war Rechnung getragen und sofern nach Rücksprache der Geld¬
beutel es gestattete, wurde allenthalben zu einem regen Kirch¬
weihsonntag beitragen. Auch der Donnerstag brachte zum Vieh-
und Krämermarkt lebhaften Verkehr in die Stadt . —Der Be¬
zirkskörperschaftsbeamtenverein  tagte in der
Traube. - - Im Tonfilm  stellte sich„Der Herr Finanzdirek¬
tor" vor (diese Woche werden die Löwenlichtspiele erfreulicher¬
weise mit einem histor. Eroßtonfilm aufwarten ; mehr soll heute
nicht verraten sein) — Einem verstorbenen Kameraden gab der
Mil .- u. Vet . - Verein  unter Mitwirkung des Lieder¬
kranzes und der Stadtkapelle  das letzte Geleite — der
Liederkranz seinem verdienten Vorstand außerdem ein Ständ¬
chen. — Die Motorspritze  eilte eines Nachts der Spiel¬
berger Feuerwehr zur Hilfe. — Den Auftakt zur Reichstagswahl
bildete die WahlversammlungdesVauern - und Weingärt-
nerbundes .— Ihre jährliche Konferenz hielt die Altpiet.
Gemeinde  im Vereinshaus ab, — Erntedankfestgottesdienste
Die Methodistenkirche . —

Bausparerversammlung
Die Gemeinschaft der Freunde.  Ludwigsburg hatte

letzten Freitag wieder einen Kreis ihrer Mitglieder aus Nagold
und Umgegend versammelt. Ihre Geschäftsführer Schuster
und Haag  berichteten eingehend über den Stand des Werkes
und gaben Aufschluß über eine Reihe von Einzelfragen. Das
gemeinnützige Werk hat trotz Wirtschaftsnotund äußerst schwieri¬
gen Allgemeinverhältnissen einen guten Fortgang genommen
und genießt heute auf Grund seines soliden Aufbaues und der
seither erreichten Ziele (bis jetzt l3 290 deutsche und österreichische
Eigenheime mit 196 Millionen Mark finanziert) allgemeines,
größtes Vertrauen. Man kann besonders jungen Leuten nur
raten , beizeiten den Grund zur eigenen Heimat durch Beitritt
zur G. d. F . zu legen. Trotz der Not der Zeit brachten
40—45 000 Bausparrer monatlich noch 1>4 Mill . Mark auf.
Die letzte Zuteilung (die dritte dieses Jahres ) brachte 353
Sparer ihr Baugeld, zusammen 4,3 Mill . Mark. Auch hiesigen
Sparern schlug die ersehnte Stunde und sie muß jedem schlagen,
der das Ziel klar ins Auge faßt. Es handelt sich um ein ge¬
meinnütziges Werk. Jedes Zögern und Schwanken auf dem Wege
rächt sich. Nachträgliche Ermäßigung der verabredeten Bausumme
schädigt die übrigen Sparer . Im gegenwärtigen Moment sind
etwa 40—SO Prozent Eigenkapital notwendig, um daran zu
kommen. Man bedenke aber, daß das eigene Haus stets eine
Lebensaufgabe bedeutete. Auch in früheren Zeiten baute man
in der Regel nur einmal und hatte lange zu sparen. Auch wer
selbst nicht auf ein Eigenheim für sich abhebt, findet bei der
E. d. F . sicherste Geldanlage. Die freie Geldhereinnahme för¬
dert zudem das Werk ganz bedeutend. In England ist man in
dieser Hinsicht bereits viel weiter. Ein führender Vertreter der
englischen Bausparkassen besichtigte dieser Tage die G. d. F. in
Ludwigsburg und drückte sich sehr anerkennend aus . Die G. d. F.
hat als erste von acht Kassen das Depositenrecht erworben. 60
Kassen in Deutschland wurden geschlossen, 25—30 gerieten in
Konkurs. Heute zählt man noch 250 Kassen in der Bausparbe¬
wegung. Jedenfalls hat die E. d. F. die Vertrauenskrise glän¬
zend überstanden. Obwohl die Bautätigkeit dieses Jahr sehr
schwach war, hat sie im letzten Jahr 45 Millionen dem Kapital¬
markt zugeführt und Tausenden von Handwerkern und Geschäfts¬
leuten Arbeit und Brot verschafft. Die strenge staatliche Ueber-
wachung, unter der das Werk steht trägt mit dazu bei, eine
einwandfreie Geschäftsführung zu gewährleisten. Kfr.

Knsenjürsorge für Waldarbeiter . Der Präsident des Lan-
oesarbeitsamts Südwestdeutschland hat die Arbeiter für
Forstwirtschaft und Fischerei, also insbesondere die Forst -,
Wald- und Holzarbeiter für die Zeit vom 24. Oktober 1932
bis einschließlich1. April 1933 Zur Krisenfürsorge zugelassen.

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter"

Herrenberger Allerlei
Der Eemeinderat  hat sich in seiner letzten Sitzung vor

allein mit den beiden Steuern befaßt: mit der Bürger¬
steuer und mit der Schlachtsteuer.  Für Herrenberg kom¬
men für die Bürgersteuer die Bestimmungen der Einwohner¬
steuer in Anwendung. Statt der Vürgersteuer wird also Heuer
die Einwohnersteuer mit einem Satz von 6 RMk. erhoben. Diese
bringt allerdings ein Weniger von etwa 800 RMk. ein. Der
Vorsitzende, Bürgermeister Schick berichtet dann über die Be¬
stimmungen der Schlachtsteuer. Für unsere Stadt ergibt sich der
Betrag von 13 000 RMk., dies sind 3- 3X> der Umlage. Das
Bürgermeisteramt hat sich an die Leitung der Rob. Vollmöl-
ler scheu Trikotfabrik  gewandt mit der Bitte um Prü¬
fung einer baldigen Wiederaufnahme der Arbeit hier. Leider
konnten dort keine Zusagen für die Wiederaufnahmen gemacht
werden, dagegen bemüht sich die Werkleitung, viele Arbeiter,
die hier beschäftigungslos geworden sind, in Vaihingen zu be¬
schäftigen. Die Abrechnung über das Freibad  liegt nun vor:
Die Einnahmen betrugen 6614,60 RMk. Im Etat wurden 5000
N.-Mark in Voranschlag genommen. Die Besucherzahl beträgt
27 490. Es wurden 394 Jahreskarten ausgegeben. In dieser
Woche starb nach kurzem, aber schwerem Leiden Stadtrat Satt¬
lermeister Wilhelm Morlock.  Er gehörte der sozialdemokrati¬
schen Fraktion an. Sein Nachfolger im Stadtrat ist Werkmeister
Heinrich Köhler,  der in früherer Wahlperiode schon Stadtrat
war. Der verstorbene Stadtrat Morlock war über 12 Fahre hin¬
durch Vorstand des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen, außerdem war er Ausschußmitglieddes
Schützenvereins. — Am letzten Dienstag brachte der Kirchen¬
chor dem scheidenden Mitglied Fräulein Maria Eßlinger
ein Abschiedsständchen. Ueber 20 Jahre gehörte die Scheidende
dem Kirchenchor an. Sie verzieht mit ihrer Mutter und Schwe¬
ster nach Stuttgart . Friseurmeister Christian Zins er  hat sein
Geschäft in .der Stuttgarter Straße verkauft, das er seit 20 Jah¬
ren inne hatte, um nach Nehren überzusiedeln. Das Geschäft über¬
nimmt Friseur Joseph N e u m e i ste r von Hausach. —Die Vor¬
bereitung auf die Wahlen  fängt langsam an : bis jetzt ist in
erster Linie der Bauernbund  auf den Plan getreten. Am
letzren Mittwoch sprach in Kuppingen Reichstagsabgeordneter
Hä a g-Heilbronn, außerdem sprach Martin H a a g-Unterjettin-
gen über die Cchlachtsteuer, Geschäftsführer Gräb  über Zucker¬
rübenfragen, Bürgermeister Reinhardt  kündigte einen Vor¬
trag über Steuerfragen an.

Frcudenstadt, 15. Okt. Vom Gemeinderat.  Der Ge-
mcinderat beschloß einstimmig die Wiedereinführung von
Sitzungsgeldern für Kommissionssitzungen. Das Tagegeld be¬
trägt 2 RMk. Die Gemeinderatssitzung soll ehrenamtlich bleiben
wie früher, da ja jeder Gemeinderat verpflichtet ist, daran teil¬
zunehmen, aber die Kommissionen, die den einen Eemeinderat
viel mehr beanspruchen als den anderen, werden wieder entschä¬
digt.

Neuenbürg, 15. Okt. Zum Kraftwage nunglück bei
Engelsbrand.  Gestern Nachmittag ist im Vezirkskranken-
haus in Neuenbürg Krankenkassenobersekretär Eugen Hojer den
schweren Verletzungen (Brustkorb- u. Lungenquetschung) erlegen.
Wie wir hören, ist in dem Befinden des ebenfalls verunglück¬
ten Vertrauensarztes Dr. Tröscher  bis jetzt noch keinerlei
Besserung eingetreten. Das Unglück ist dadurch entstanden, daß
der Wagen auf der nassen Straße ins Schleudern kam und so
den Felsabhang herab auf das Gleis der Enztalbahn stürzte.

Bier Monate hat der Schwindler und Zucht¬
häusler Ignaz Hummel alias „Oskar Daubmann"

die höchsten Regierungsstellen, hohe Militärs , Behör¬
den, militärische Verbände und seine nächste Umgebung
zu täuschen verstanden. Der deutsche Blätterwald be¬
schäftigte sich mehr als nötig mit dem Fall des „letzten
deutschen Kriegsgefangenen" und veröffentlichte sein
Bild. In nächster Nähe des Wohnsitzes seiner Frau
und seiner Schwiegermutter konnte Hummel sein Un¬
wesen treiben, ohne erkannt zu werden! Man fragt
sich, wie so etwas überhaupt möglich ist?! Die Frau
Hümmels hat nun dieses Rätsel aus die einfachste Weife
gelöst: sie liest k eine Zeitung!  Der elementar¬
ste Kulturbcgriff gipfelt doch schließlich darin, unter¬
richtet zu sein, was in der Welt vorgeht. Hätte Frau
Hummel in Erkenntnis dessen, eine der dortigen Lo¬
kal-Zeitungen gelesen, würde sie ihren Mann ohne
Zweifel sofort erkannt haben und der Köpenickiade
wäre in den ersten Tagen, ehe wir uns vor dem
Ausland und hauptsächlich vor Frankreich bis auf die
Knochen blamiert haben, ein Ende bereitet worden.

Dieser krasse Fall zeigt also deutlich, daß man ohne
die Zeitung nicht anskommen kann und veranlaßt uns,
allen uns Fernstehenden zu sagen: Bestellt die 108
Jahre alte Heimatzeitung, den „Gesellschafter".

Aus aller wett , H Z
Der Tod auf der Straße . Einen tragischen Tod fand der

Pfarrer an der Remscheider Lutherkirche, Dr. Finessen.
Auf dem Heimweg von einer Jugendveranstaltung erlitt er
am Dienstag einen Schlaganfall und lag zwei Stunden be¬
wußtlos im Regen auf der Straße , bis ihm Hilfe kam. Am
Freitag ist er in Len Städtischen Krankenanstalten gestorben.
Dr. Finessen war 1881 in Reilingen (Baden ) geboren. Der
Verstorbene erfreute sich großer Beliebtheit in weiten Krei¬
sen der Bevölkerung.

Wahlrundreise Hitlers durch Deutschland. Wie der
Völkische Beobachter mitteilk, hat Hitler seine Wahlrund¬
fahrt begonnen, die annähernd vier Wochen dauern wird.
Er wird in über sechzig Kundgebungen sprechen. Die Reife,
die in E-ünzburg und Nördlingen ihren Anfang nahm,
wird mit Flugzeug und Kraftwagen durchgeführt werden.

Das anstrengende Händeschütteln. Am 14. Oktober
fand in Washington vor 4000 geladenen Ehrengästen
die feierliche Setzung des Ecksteins des neuen Pracht¬
baus des Obersten Gerichtshofs statt , der nun fast voll¬
endet ist und etwa 10 Millionen Dollar kosten wird . Bei
dieser Gelegenheit fand im Weißen Haus ein großer Emp¬
fang statt , bei dem nach altem Herkommen Präsident Hoooer
jedem Geladenen die Hand schüttelte. Als er bereits über
1000 Hände geschüttelt hatte, konnte er nicht mehr, außer¬
dem hatte er, wahrscheinlich durch das Einschneiden eines
Fingerrings , eine leicht blutende Wunde erhalten . Das
Schütteln wurde dann eingestellt und der Präsident zog sich
in feine Gemächer zurück.

Die Universität Prekaria afrikanisch. Vor zwei Jahren
wurde die Universität Pretoria in Transvaal gegründet.
Sie sollte „halb englisch, halb afrikanisch" sein. Die bisherige
einzige Universität Kapstadt ist weit überwiegend englisch.
Bald bildete sich aber in Pretoria ein Gegensatz zwischen den
Engländern und den Buren heraus , die Studenten hol¬
ländisch-afrikanischer Herkunft machen etwa drei Viertel der
Studentenschaft aus . Der Gegensatz verschärfte sich aufs
äußerste, als in diesem Jahr ein englischer Universitätslehrer
eine beleidigende Schrift über den Burenkricg und die
Buren veröffentlichte. Daraufhin wurden die Engländer
entfernt und auf dem Universitätsgebäude unter ungeheurem
Jubel der Studenten und der Burenbevölkerung die Buren¬
flagge gehißt. Die Universität ist jetzt afrikanisch.

Montag , den 17. Oktober 1332.

Herbstausstellung der Akademie der Künste. In Berlin
wurde am Samstag unter großer Beteiligung von Künst¬
lern und Vertretern der Behörden die Herbstausstellung der
Akadmie der Künste von Generalmusikdirektor Professor
Max von Schillings  feierlich eröffnet.

Der erste Schnee im Schwarzwald . Der plötzliche Tem¬
peratursturz in Südbaden — am Donnerstag wurden noch
13 Grad Wärme gemessen— verbunden mit anhaltenden
Regenfällen , brachte dem Hochschwarzwald in der Nacht zum
Samstag den ersten Schnee. Bis aus 1000 Meter herab liegt
eine geschlossene leichte Neufchneedecke. Bei ansteigendem
Barometer ist mit einer Verschärfung des Frostes zu rechnen.

Der Briesirägerrnord bei kobelnich aufgeklärt . Der am
1. Oktober d. I . bei Kobelnich (Kreis Neumarkt , Schle¬
sien) verübte Mord an dem Landbriefträger Barm ist auf¬
geklärt. Der unter dringendem Tatverdacht festgenommene
Paul Franz hat ein umfassendes Geständnis abgelegt. Er
bat Barm aus etwa 50 Meter Entfernung aus eineni Hin¬
terhalt im Wald mit einem Militäraewchr erschossen. Er
will aus Rache gehandelt haben. Sein Bruder Heinrich ist
wegen Verdachts der Begünstigung ' festgenommcn worden.

»

Vlihzüge Mailand—Turin. Die italienischen Staatsbahnen
baden auf der Strecke Mailand—Turin je zwei EUtzzüge täglich
angeführt, nachden. 300 Kilometer Gleise ausgewechselt und viele
andere Verbesserungen der Bahnlinie durchgeführt waren. Die
-Zuge legen die Strecke in 103 Minuten zurück, während die
Schnellzüge bisher 140 Minuten brauchten.

Schwäbische Spruchweisheit
Onder allem ist Betrug , bloß onder dr Milch ist Wasser.
Mr moit oft von oim, r sei fett , ond r ist bloß gschwolle.
Mit Ewalt ka' mr en Igel flöhe.
Wear en andre jagt , wird au müad.
E alte Kuah vergißt , daß je au e Kalb gwea ist.
De arme Leut zahlet au , wenn se Eeld .hent.
Wem Gott ein Amt gibt , dem nimmt er oft den Ver¬

stand.
Net aschosse ist au gfehlt.
Wenn r zahle muaß , bricht em Baure s Herz.
Besser e Laus em Kraut als gar koi Floisch.
Wenn dr Bettelma ' uf de Gaul kommt, no reitet r ehn

z taot.
Hitzig ist et witzig.
De kleine Dieb sperrt mr ei', ond vor de graoße ziegt

mr de Huat rab.
Mr ka' et alle Bergele ebe mache.
Wear bei dr Höll wohnt , muaß mit em Teufel guat

Freund sei'.
Mit em e Löffel voll Honig fangt mr meah Mucke als

mit em e Faß voll Essig.
Wear sich no nie g'irrt Hot, Hot no net viel grechnet.
Wear en dr Jugend net tobt , tobt em Alter.
Viel Köpf, viel Unsinn.
E jedweds Häusle Hot sein Kreuzstock.
Alte Liebe rostet nicht, aber schimmelig ka' se werde.
D Zeite send net schlecht, aber d Leut.
De alte Leut müasset sterbe, de junge ka's au passiere.
Mr soll d Aosteroier et schao am Karfreitag esse.
O . s ist no, bis gschluckt ist.
Mit zwei zornige Weiber ka' mr ackere.
Es weint selte einer , wo net e anderer lacht.
Wenns dich juckt, dann kratz dich und nicht mich.
Wear alle Staude ausweiche will , kommt nie en Wald.
Eier in dr Pfann werdet keine junge Henne.
Dr Jud besinnt sich vor em Handel , der Schweizer

untrem Handel , dr Schwöb nach em Handel.
Em e baise Hond muaß mr zwoi Stückle Brot gea.
's ist überall vor em Hemmel auße.

Letzte Nachrichten
Schwerer Autounfall des Filmschaujpielers Fritz Kampcrs

Berlin, 16. Okt. In den heutigen frühen Morgenstunden
sind im Westen der Stadt vier Automobile zusammengcstostrn.
Dabei wurde der 41 Jahre alte Filmschauspicler Fritz Kampers
schwer verletzt. Auch der 31 Jahre alte Führer eines anderen
Wagens trug schwere Verletzungen davon. Die beiden Verun¬
glückten sind in ein Krankenhaus geschafft worden.

Zusammenstößein Dortmund. — 2 Tote, 12 Schwerverletzte
Dortmund, 16. Okt. Etwa 400 uniformierte Nationalsozia¬

listen durchzogen Dortmund und verteilten unter der dortigen
Ardciterbcvölkerung Wahlzettel. Gegen 10 llhr wurden sie von
Kommunisten angegriffen, mit Steinen beworfen und auch be¬
schossen. Die Polizei konnte die Streitenden trennen. Etwas
später kam es dann in der Bornstraßc wieder zu Zusammen¬
stößen zwischen Nationalsozialistischen Zcttelverteilernund Kom¬
munisten. Die Polizei mußte die Streitenden mit der Schuß¬
waffe und dem Gummi - Knüppel trennen. Nach den
bisherigen Feststellungen wurden ein Nationalsozialist und eine
unbeteiligte Frau getötet., verletzt wurden 12 Personen schwer,
darunter ein Polizeibeamter.

Politische Zusammenstöße in Wien. — 4 Tote.
Wien, 16. Okt. Als heute Vormittag ein nationalsozialisti¬

scher Demonstrationszugan dem im Wiener Arbeitervorort
Soemering gelegenen sozialdemokratischen Berbandshausc vor-
Seimarschicrtc, wurde er aus dem Parteihaus heraus beschossen.
Ls kam zwischen Nationalsozialistenund Sozialdemokraten zu
schweren Zusammenstößen, woraus die Polizei das ganze Viertel
absperrtc, um Zuzug sernzuhalten. Insgesamt wurden ein Poli¬
zeiinspektor und drei Nationalsozialisten getötet, etwa 15 Per¬
sonen, zum größten Teil Nationalsozialisten, wurden mehr oder
weniger erheblich verletzt. Die Polizei verhaftete im Verbands¬
hause 45 Schutzbündler und beschlagnahmte 70 Gewehre.

Schweres Eisenbahnunglückin Frankreich. — 7 Tote
Paris , 17. Okt. Sonntag abend fuhr unweit der Bahnhofs

Cerences (Departement Manche) ein vollbesetzter Personenzug
in höchster Geschwindigkeitauf einen rangierenden Güterzug auf.
Die ersten Wagen des Personenzuges und mehrere Wagen des
Eüterzugcs wurden buchstäblich zertrümmert. Sieben Reisende,
5 Männer und 2 Frauen, wurden als Leichen geborgen. 15 Rei¬
sende wurden schwer verletzt.

Gestorbene: Wilhelmine Lutz Witwe geb. Maier . 54 Jahre,
Wittlensweiler / Wilhelmine Holz Witwe geb. Fi¬
scher, 65 I ., Wildbad / Luise Hahn geb. Esterried,
Wildbad / Gabriele Kingele geb. Delhougne, 34 Jahre,
R e x i n g e n.
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TagMg des TuMallSAvöes
Das Brrufsspiekertum wird eingcsülirt— Wiederwahl des Vor¬

standes — Der Bundespokal bleibt
In Anwesenheit von Vertretern aller Landesverbände nahmln Wiesbaden der Bundestag des Deutschen Fußballbundes einen

überaus glatten Verlauf. Als wichtigstes Ergebnis der Beratun¬
gen ist die Erklärung anzuseben. welche der BundesvorsitzendeLinnemann vor Eintritt in die Tagesordnung gab. In dieser
Erklärung wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Bund, der
Entwicklung des Fußballsvorts in Deutschland und im Ausland
Rechnung tragend, sich entschlossen habe, der Einführung des Be-
ruissvielerLnms in Deutschland nicht mehr entgegen zu treten,
sondern sich vielmehr selbst die Leitung und Kontrolle des Pro-
fessionalfußballsvortsvorzubehalten. Es sollen in allernächsterZeit die nötigen Schritte unternommen werden, diesen Plan in
die Tat umzusetzen. Von der Versammlungwurde dieser Beschluß
ohne Widerspruch gurgeheißen. Weiter wurde beschlossen, daß die
Soiele um den Bundesvokal auch in Zukunft beibebalten werden
sollen. Der Vertrag mit der Deutschen Turnerschait soll einige
Aenderungen erfahren. Die Wahlen brachten im großen und
ganzen die Wiederwahl des alten Vorstandes, auch Svielaus-
schuß und Vundesgerichtbleiben wie bisher besetzt.

Süddeutsche DußduMeisterschast
Es klärt sich allmählich — Wieder unerwartete Ergebnisse
Mit 39 von 40 möglichen Bezirksligatrefsen setzte am 16 Ok¬tober die Rückrunde in allen Gruppen mit vollen Segeln ein.

Es gab auch wieder einige große Ueberraschungen, und was noch
bedeutsamer ist. einige Klärungen. Man kann jetzt in einigen
Gruppen schon sehen, wie die ja bald zu erwartenden Entschei¬
dungen aussehen werden.

In Baden und Württemberg  nahmen die Spiele ganz
allgemein den erwarteten Ausgang und änderten in der Tabelle
nichr viel. Stuttgarter Kickers. VfB. Stuttgart und Union
Bückingen führen weiter mit gleicher Punktzahl von je 15:5.
Der Titelverteidiger FL. Pforzheim folgt mit einem Punkt Ab¬
stand. Von den Favoriten siegten der VfB. mit 5:0 über Brötzin¬
gen, Union Uber Eßlingen mit 5:2, während die Kickers in
Gmünd viel stärkeren Widerstand als seinerzeit in Degerloch ge¬
gen die Normannia fanden, mit 3:0 geschlagen zog sich die Nor-
mannia ganz anständig aus der Asfaire. Knapper als erwartet
ging es in Birkenfeld zu. wo der FL. Pforzheim seinen 2:0-Sieg
erst in den letzten Spielminuten sicher batte. Dem SvV. Feuer¬
bach glückte die Revanche gegen den SSL . mit 2:1. — In Baden
bat der Karlsruher FV. seinen Vorsprung vor Phönix etwas
vergrößern können, da Phönix in Offenburg nur zu einem 1:1kam. wahrend der KFV, zuhause über den Tabellenzweiten Ra-
statr 2.0 siegte. Mit einem ähnlich hoben Ergebnis nahm der
VfB. Karlsruhe auf eigenem Platz an dem Freiburger FL . mit
4:1 Vergeltung, rväbrend SvVgg. Schramberg gegen den FC.
Müktburg nur zu einem Unentschieden mit 1:1 kam. Die
Schwarzwälder rangierten sich damit in der Tabelle aber doch
um einen Platz weiter nach vorne. — In Südbayern  knüpite
der FV.. Ulm 94 wieder an seine Hochform an. Er siegte in
München mit 5:1 gegen Wacker. Die führenden Münchener Bay¬
ern sicherten sich in Augsburg die Punkte nur knapp mir 2:l.
München 1360 verteidigte seinen knappen Vorivrung als Zwei¬

ter vor Ulm 94 durch einen 2:0-Sieg Uber Teutonia. — In
Nordbayern  siegte der FC. Nürnberg über Len Tabelten-
drUten VfR. Fürth überraschend glatt mit 5:0. Dagegen konnte
die SpVgg. Fürth in Würzburg gegen Len FV. 04 nur knappmit 4:3 gewinnen.

Süddeutsche Verbandsspiele
Gruppe Württemberg: SpFr . Eßlingen — Union Bückingen

2:5, Normannia Gmünd — Stuttgarter Kickers0:3. VfB. Stutt¬
gart — Germania Brötzingen5:0. FC. Virkenseld— FC. Piorz-
beim 0:2, SpV. Feuerbach— Stuttgarter SC. 2:1.

Gruppe Baden: Karlsruher FV. — FV. Rastatt 2:0, SvVgg.
Schramberg — FC. Müblburg 1:1, SC. Freiburg — Frankonia
Karlsruhe ' 3:2. ViV. Karlsruhe — Freiburger FC 4:1. FV.
Offenburg — Phönix Karlsruhe 1:1.
SvVgg. Mundenbeim 2:1. ViL. Neckarau— VfN. Kaiserslau¬
tern 3:2. Phönix Ludwigsbaien — Germ Friedrichsfsld 5:3.

Gruppe Main : VfB. Friedberg — Eintracht Frankfurt 1:1.
SvFr . Frankfurt — Kickers Orlenbach0:6, FSV . Frankfurt ge¬
gen Union Niederrad 4:0, Germania Bieber — Rotweib Frank¬
furt 2:l, FC. Hanau 93 — VfL. Neu Isenburg 2:4.

Gruppe Saar : SV. 05 Saarbrücken — FV. Saarbrücken 1:7,
SpFr . Saarbrücken — FC. Idar 1:1, FK. Pirmasens — Ein¬
tracht Trier 1:2. FC. Kaiserslautern — SV. Völklingen 4:1.

Gruppe Hessen: Al.-Ol. Worms — Olympia Lorsch3:0 Vikt.
Urberach — FSV . Mainz 0:2 FVgg Kastel — Wormatia
Worms 2:5. SV. Wiesbaden — FVgg. Mombach4:6, ViR. Bür¬stadt — FC. Langen 2:1.

Kreisliga
Kreis Schwarzwald: FV. Rottweil — FV. St Georgen 1:0.

FC. Mönchweiler — FC. Villingen 0:2. SvVgg. Freudenstaüt
gegen ViR. Schwenningen 0:1, SC. Schwenningen — SvV.
Spaichingen 3:0, FC. Donaueschingen— SvVgg. Trossingen1:7.

Kreis Hegau: FV. Turtlingen — Pfullendorf 3:2. FC. Kon¬stanz — VfR. Konstanz 3:0. FL. Singen — FC. Wollmatingen
1:1, SpV. Meßkirch— Tiengen 3:5, SpVgg. Waldsbut — FC.Eottmadingen 4:3.

Kreis Enz-Neckar: FVgg. Mühlacker — FC. Eutingen 1:2.
FC. Büchenbronn— BSC . Pforzheim 4:2. FV. Huchenfeld gegenVikt. Enzberg 0:0. VfR. Pforzheim — FC. Ersingen 2:0.

DSB . — Handball
SvVgg. 03 Tübingen — Stuttgarter Kickers7:11. TVd. Sin-

delfingen — VfB. Stuttgart 4:12, KSV. Zuffenhausen— SpFr.Tübingen 5:7,
Turner -Handball

Schwäbische Meisterklasse
Tbd. Georgi Stuttgart — TVd. Cannstatt 4:5, TVd. Stuttgart

gegen Stuttgarter TV. 4:8. TV. Cannstatt — VfL. Stuttgart
6:2. EEs . Eßlingen — Eßlinser TSV. 7:7, TV. Solzbeim gegen
TBd. Göppingen 4:4, TV. Eislingen — TEem. Göppingen 3:4.
TEem. Schura — TV. Freudenstadt 9:7, TGem. Schwenningen
gegen TV. Schramberg 4:3, TVd. Heilbronn — TV. Feuerbach
2:1, TV. Sontheim — TV. Zuffenhausen 2:7, TB. Ravensburg
gegen TV. Laupheim 7:6. TSV . Saulgau — TBd. Ravensburg3:4.

W-Klasse:
TB. Oberlürkbeim — TV. Waiblingen 2:5. TEem. Nürtin¬

gen — TV. Reichenbach4:3. TV. Schlat — Frischauf Göppingen3:7. TV. Uhingen — TV. Heilungen 5:4, TEem. Tuttlingen ge¬
gen TGem. Airxbeim 5:7, TV. Göllsdorf — TV. Rottweil 0:4,
TGem. Tübingen — TV. Unterhausen 9:5, TV. Lautlingen ge¬
gen TB. Margrethausen 0:3, TV. Weiler — TGV. Waldstetterr
9:2. TV. Schorndorf — TV. Lorch6:7, TV. Großkevvach«gegen
TV. Stetten 8:0. TV. Sulzbach — TGem. Winnenden 6:2, TWCalw — TV. Rohrdorf 1:2.

KV. Unrertürkbeim— ASV. Feuerbach 11:6
KSV. Zuffenhausen— ASV. Wangen 11:6
TB. Cannstatt — KSV. Stuttgart 14.4
TSV . Münster — SV. Göppingen 9:8
Vaihingen — Ludwigsburg 14:6
Ludwigsburg 2 — Bietigheim 1 3:17.

23 Jahre Schwäbischer Schneelausbund
Am 27. Oktober 1907 wurde in Stuttgart der Schwäbische

Schneelaufbund aus der Taufe gehoben. Aus den 230 Skileuten,
die sich bei der Gründung zusammenfanden, sind im Berichtsjahr
1932 in 248 Vundesvereinen rund 18 000 geworden, unter denen
sich über 5000 Jugendliche befinden. Schwaben steht damit im
Deutschen Skiverband mit seinen 140 000 Mitgliedern an erster
Stelle und Vundesvater Dinkelacker ist gleichzeitig auch Vor¬
sitzender des DSV.

Den Mittelpunkt der offiziellen Feier in der Stuttgarter Lie-
derballe bildete ein Weibefestsviel, das von den Zuschauern,
welche den groben Saal bis zum letzten Plätzchen füllten, mit
Begeisterung ausgenommen worden. Die Bundestagung, welche
am Sonntag stattfand, nahm einen durchaus harmonischen Ver¬lauf. Die Berichte aller Funktionäre zeugten davon, daß uner¬
müdlich und freudig ersprießliche Arbeit im Dienste der schwäbi¬
schen Schneeschubsvorrler geleistet wurde. Die Erhebung einer
Umlage von 25 Pfennig je Mitglied für das neuerstellte Schliff-
kovihaus wurde ohne Debatte genehmigt. Die Ueberleitung zur
Besprechung des Winterprosramms 1932/33 bildete eine große
Anzahl von Elllckwunschansvrachen. Aus den Veranstaltungen be¬
kommenden Winters , die noch in einem besonderen Terminkalen¬
der bekanntgegeben werden, seien bervorgeboben:

Bundcsschule in Erobbolzleute 26.—31. Dezembr. — DSV .-
Lebrerkurs und alpiner Abfabrtslauf im Walsertal vom 26. bis
31. Dezmber. — Schwäbische Meisterschaft in Meßstetten am 21.
und 22. Januar (für Vereinsläufe 8. I .. für Gauläufe 15. 1.
frei). — Mannschaftsstasfellauf in Oberkochen am 4. und 5.
Februar . — Deutsche Skimeisterschasr Freudenstadt-Baiersbromr
vom 17. bis 20. Februar . — 13—19. Avril Juaendosterfabrt ins
Walsertal.

Almer Groß-Boxabend
1. SSV . Ulm — Schwarzwaldkrcis-Mannschaft 10:8

Am Samstag weilte eine aus den besten Vertretern des
Schwarzwälder Amateurborsportes zusammengesetzte Revräsen-
tativmannschaft des 15. Kreises (Schwarzwald) im DNSV. in
Ulm. wo sie sich mit der Kamvfstafsel des 1. SSV . Ulm in einem
Klubkamvf maß. Die Schwarzwälder Boxer bewiesen große
Kampfstärke. So war es in erster Linie einer guten Dosis Pech
zuzuschreiben, daß sich die Gäste mit einem Gesamtresultar von
10:6 Punkten eine Niederlage gefallen lassen mußten, die durch
den kampflosen Verlust von vier Punkten bedingt wurde. Den
Höhepunkt der Veranstaltung bildete der Halbschwergewichts¬
kampf zwischen Glaser-Oberndorf und Schaible-Ulm, in wel¬
chem der deutsche Meister dem Ulmer eine klare Punktniederlage
beibrachte und der Kampf der Weltergewichtler Schätzle-Tutt-
lingen und Wulf-Ulm. wo die glänzende Technik des Schwarz-wälders einen überlegenen Triumof feierte.

Amtliche Bekanntmachung
EmmsseriW Aif MaiMs Mose»
Der Eemeinderat Vösingen hat die Errichtung

einer Wassergenossenschaft zu einer Entwässerung
(Dränung ) in den Gewänden : „Haberwiesen , obere
Machen und Riet " der Markung Bösingen bean¬
tragt . Der vom Kulturbauamt Reutlingen ent¬
worfene Plan ist von der Zentralstelle für die
Landwirtschaft zur Abstimmung zugelassen worden,
nachdem das Unternehmen als für die Bodenkul¬
tur nützlich und der Plan im ganzen als zweck¬
mäßig und ausführbar erkannt worden ist.

Gemäß Artikel 88 des Wassergesetzes wird
Tagfahrt zur Abstimmung über den Antrag , zue
Beratung der Satzung und Wahl des Eenossen-
schaftsvorstands auf Donnerstag , den 24. No¬
vember 1932, nachm . l<2 Uhr im Rathaus in
Vösingen anberaumt.

Zu dieser Tagfahrt werden die beteiligten Grund¬
eigentümer oder ihre Vertreter eingeladen , wer
bei dieser Tagfahrt weder selbst erscheint , noch sich
durch einen Bevollmächtigten vertreten läßt , gilt
als zustimmend zu dem beantragten genossenschaft¬
lichen Unternehmen und ist von der Teilnahme an
der Wahl der Vertreter desselben ausgeschlossen.
Ein Einspruch oder eine Wiedereinsetzung in den
vorigen Stand gegen diese gesetzliche Folge des
Ausbleibens findet nicht statt.

Etwaige nicht bereits angemeldete Ansprüche auf
Freilassung von der Teilnahme an dem Un¬
ternehmen oder auf Teilnahme daran , die
aus Artikel 84 Absatz 2 und 3 oder Artikel 85
Absatz 1 des Wassergesetzes abgeleitet werden,
sind innerhalb der Ausschlußfrist von zwei Wochen
— vom Erscheinen dieses Blattes an gerechnet —
bei dem Bürgermeisteramt oder bei dem Oberamt
geltend zu machen.

Der Plan des Unternehmens mit den dazu ge¬
hörigen Unterlagen ist von heute bis zur Tagfahrt
zu jedermanns Einsicht auf dem Rathaus in Bö¬
singen aufgelegt.

Nagold , den 13. Oktober 1932 . 1064
Oberamt : Baitinger.
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8i !6sm unck sm- unü
visllatdlgsn l'slvln uns

^ doebivtsl 'ssssni »»
Juoti imV'iSllsIjakl kV'
nuk kd/l

W. Zaifer , Buchhdlg

5

i
UH ^ rzweiflung . Tin probate»
Mittel , 4-mtI . warm empfohlen , IstLucker» Patent -MeÜizinal.Seike
vwck S4 SO Pfa . und ML 1LL
(stärkste Form ). Dazu die hautre»

In Nagold : In der
Apotheke u. bei W. Letsche,.
Drogerie . 655

Empfehle erstklassigeWIHschMm
samt- Filderkraut»

Speisekarotlen
zu billigen Preisen

Keck-Lächler. iv6T

Der gebrauchsfertige

Raupen¬
leimring

D .R P . 499 989
zu ^ 1.25, ausreichend

für ca. 15 Bäume
ist vorrätig bei

« W Mer. Raaold

werden, auch in hartnäckigen FA>
len, in wenig Tn fon nnler Gm
rantie durch das bewährte Teint-

verschönere ' FLinittel

beseitigt . Völlig unschädl. Starken
3.—, Stärke l!1 Z.50 der große Topf.
Große Tube i .75 und i .60. Gegen
Pickel. M ' teffer Stärke ! - - 2.50 der
aroke Tovt . Große Tube Mk. U66.
Apotheke Th . Schmid.
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